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Diagnostizieren und Fördern

Editorial

Alle Schülerinnen und Schüler ent-
sprechend ihrer individuellen Lern- 
und Leistungsdispositionen zu för-
dern ist Auftrag aller Schularten. 
Dabei bedeutet „fördern“ jemanden 
voran zu bringen, seine fachlichen 
und überfachlichen Lernkompeten-
zen zu entwickeln, seine Lerneigen-
schaften und sein Lernverhalten zu 
analysieren und auf eventuell vor-
handene Entwicklungsbesonderhei-
ten zu reagieren. Dabei unterscheidet 
sich eine Lernstandsdiagnose grund-
legend von einer Leistungsmessung. 
Wenn man in der Vergangenheit un-
ter dem Begriff des Förderns über-
wiegend eine zeitlich befristete Maß-
nahme zur kompensatorischen Hilfe 
bei individuellen Leistungsausfällen 
oder -abfällen verstand, wird heute 
darunter eine permanente Forderung 
zur Förderung aller Lernenden auf al-
len Leistungsebenen gesehen. 

Um effektive Fördermaßnahmen 
zu entwickeln, ist eine erhöhte Diag-
nose- und Evaluierungskompetenz 
der Unterrichtenden unabdingbar. 
Wie man die entsprechenden Diag-
noseinstrumente entwickelt, wie man 
die gewonnenen Daten interpretiert 
und wie man dabei differenzierend 
und individualisierend vorgehen 
kann, beschreibt dieses Heft. 

Mit „Individualisierung“ ist nicht 
gemeint, dass Lehrkräfte auf jedes 
einzelne Schülerindividuum gezielt 
eingehen müssen. Das ist in einer 
Klasse von 25 Lernenden nicht zu er-
füllen. Es werden sich aber immer 
Gruppen von Lernenden bilden las-
sen, die sich in ihren Lernergebnis-
sen, dem Lernverhalten, den Lern-
kompetenzen, den Lernstrategien 
und den Lernstilen ähneln und die 
sich gemeinsam fördern lassen. 

Wir hoffen, dass Ihnen dieses Heft 
bei der Umsetzung der anspruchsvol-
len Konzepte des Diagnostizierens 
und des Förderns im alltäglichen Un-
terricht hilfreich ist.

Werner Kieweg
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